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^Geduldsspiel wohnungssucne
//ifpnti'Nach dem Studium der jüngsten Schadstoffmessungen bekamen unsere Umzugspläne

• Uli1£Drjng|ichkeitscharakter. Zwar fürchteten wir den Abschied aus unserem geliebten Jugenstil-|
haus, aber die Luft auf dieser von West- und Ost- und Nordtangenten umgarnten Verkehrsinsel

wurde uns einfach zu dick. Wir müssten hier weg, das waren wir unsern Lungen und

Kindern schuldig.
Lisbeth Herger

Immerhin schien uns das Glück zu begleiten, der'

Wohnungsanzeiger war anständig dick. Da lockte unter
anderem ein Versprechen mit vier Zimmern, an Waldrand
und Bächlein gelegen, zahlbar in der Miete, Besichtigung

gleichentags. Schnell wurden die Abendtermine verscho

;ben, die Kinder in fremde Arme delegiert. Und scho

marschierten wir erwartungsvoll über ein putziges Brück-I

lein dem efeuumrankten Haus zu. Dort suchten wir- leich

irritiert - den in der dunklen Garageneinfahrt versteckte

Haupteingang. Seltsame Treppenwindungen führten uns in^
|dämmrige Räume mit sakralen Nischen. Düster war auch:

Ider hangwärts in den Fels gehauene Sitzplatz mit seinem

¦Stacheldrahtverhau. Vorgeführt wurde uns das kleine Para-

Idies von einem nervösen Herrn, der dringend Nachmieter:

¦suchte. Er betonte die Kinderfreundlichkeit des dorni;
(überwucherten Gartens und der hier im Haus ansässigen

^Hausbesitzerin, die leider depressiv sei, sich aber am
»munteren Treiben unserer Kleinen sicher freuen würde. Wir
retteten uns mit ein paar Höflichkeitsfloskeln und atmeten

'erst an der Bushaltestelle wieder freier.

Hochmotiviert - Schwermetalle und Kohlenmonoxyd
waren nicht vergessen - setzten wir unsere Suche fort. Sie

'führte uns diesmal zum anderen Stadtrand. Das Haus zeigt
sich unverdächtig, graue sechziger Jahre, die Wohnung lag

ebenerdig. Doch wir fanden uns weniger in einer Wohnung
als in einer Zimmergalerie mit Verbindungskorridor wieder,

in den ein tüchtiger Architekt gar noch eine Küche einge-

passt hatte, mit eckigen Granitsimsen und einer Früh-

;stücksbar als Familientisch. Wohnküche nannte sich das im
Vermieterjargon. Betörend war dagegen der Garten mit
seiner wunderbaren Ruhe und einem Meer von Rosen.

Doch als der Vermieter uns so nebenbei kundtat, dass die

verwunschene Ecke tagsüber gar nicht benutzt werden

jjdürfe, weil der Herr Anwalt von nebenan zu Arbeitszeiten
seine Ruhe brauche, war auch dieser Zauber verflogen.
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Natürlich suchten wir-unserer Gesundheit zuliebe

tapfer weiter. Wir erfuhren hautnah, was wir schon längs

wussten, aber nicht wahrhaben wollten, dass nämlich die]

Auswahl kinderfreundlicher Familienwohnungen in unse

rer Stadt nicht gerade üppig ist. Vor allem dann, wenn ma:

sich astronomischen Mieten verweigert! Aber schliesslich

wollten wir nicht die schlechte Luft gegen Arbeitsstress mi
Überstunden eintauschen, nur um unsere Miete zu bezahlen.

Noch gab es ja Hoffnung. Zum Beispiel in einer neu-,

erbauten Siedlung mit verkehrsarmem Umfeld und
lauschigem Innenhof. Viereinhalb Zimmer, anständige Grösse

nette Nachbarn. Schon wollte Freude aufkommen, schon|

sah man sich in der Essdiele dinieren, als sich die hoch

sensiblen Schleimhäute meines Partners meldeten. Die sind

so etwas wie ein Seismograph für unsichtbar Ungesundes.

Und just diese begannen jetzt zu brennen und zu triefen.'

Traurig wanderten unsere Blicke von der frisch gebeizten
Holzdecke über die eben verleimten Böden hin zu den

Spanplatten der Einbauschränke. Dann verabschiedeten

wir uns. Für immer. Und suchten weiter.

Die Checkliste für die telefonische Vorabklärung wurde

länger und länger, weiterhin pilgerten wir abends mit oder

ohne Kinder und Stadtplan von Wohnung zu Wohnung.
Und sagten ab. Wegen dezentem Schimmel an den Aussen-i

wänden, wegen nicht ganz so dezentem Autobahnlärm im
«ruhigen» Garten, wegen undurchdringlichen Garten-;;

zäunen und Videokameras am Eingang, wegen
kinderfeindlichen Hausbesitzer/innen und Nachbarn mit bösen

Blicken. Das alles schien uns unserer Gesundheit nicht
zuträglich. Schliesslich erkrankten wir vor Erschöpfung
und retteten uns eine Ferienlänge auf eine Insel. Seit gestern!

sind wir zurück. Voll guter Hoffnung. [eXtra]
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